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Dienstag den 1 Juni 1920 

Anuzeigtupreis: 
Die ſiebengeſpaltene Non⸗ 
pareinezeille Mt� 2,—, Aus⸗ 
land 2,— D Mt. f. d Milli 
meter zeile, Reklamen die 
Vet tzeile 8 Mk. Ausland 
8 D⸗Mẽ. Juͤr die erfte Sette 
werden keine Anzeigen an⸗ 

genommen. 

Eigene Bertreter in: 

Ar. 46 

Etugolvardaufspreta 2. 50 Mu. 

Bei obherer Wewalt, Berrievaſibrang, Rrbeiisntederleg ungz oder Ausſperrung hat der Bezieher deinen Anſproch aug Racçlteſernug der Zetung oder ductzahlnng des Bezugspreiſes. 
lexaudxu Stcaixſtot, Gnetm. Kaliſch, Konia, Rorantynow, Livno, Vobicmice, Rovin, Sosnowice, Tomaſchow, Turek, Wioctawer. Zoußſta⸗Woia, Jatera 

Bern spreis: 
In RBodz ohne Zunellnug 
woͤchentlich 7 Ant u. monan 
lich 27 Mk., mit Zuſtellung 
ins Haus wöochentiichs Mt. 
und monatlich 3ß5 Me Surch 
nie Poſt bezogen Loſtet fu 
350 Mðb monatlich Honorar 
werden unx �cch vorheriger 

Vereſnborang gezals; 

BSozriftleirung vnd Reichäftsteſle: Toöz, Petrikauer Straße 30. 

Die Schuld am Kriege. 
„Dämmerung in Frankreich“ betitelt Hermann 

Lutz einen bemerkenswerten Aufſatz im weueſten 
Heſt der „Deutſchen Politik“ (Stultgart. Demſche 
Verlagsauftalt), in dem er die erften Anzelchen 
einer beſſeren Erkenntnis der Frarzoſen über die 
wahren Urſachen des Weltkrieges 
zuſammenftellt. Die franzöſiſche Zenſur, die 
ſchon 1916 Duma⸗Abgeordnete bei ihrem Geſuch 
in Frankreich ‚rigoroſer als die ruſſiſche“ fan⸗ 
den, hat bewirtkt, daß kein Lapd über dieſe 
Dinge ſchlechter unterrcichtet ift als Frankreich; 
es gilt noch immer als Verbrechen, an der voil⸗ 
kommenen Unſchnld der Allitecten zu zweifeln. 

Erſt jetzt, nach dem Fallen der Zerlnrſchran⸗ 
ken. hat es ein Franzoſe, Georges Demar⸗ 

brenlegion, gewagt.die Fraze unbefangener zu 
Prüfen. Er hat mit Morhardt und Charles 
Slde eine Gefellſchaft für kritiſche und dokumen 
tariſche Forſchungen über den Krieg gegründet, 
die ſchon werivole Arbeit geleiftet hat. Wie die 
von E W. Morel geleltele „Union of ˖ Demo⸗ 

xatic Control“ erkennt dieſe Geſellſchaſt, daß die 
Schuld am Kriege die Frage aller Fragen“ iſt; 
denn der „Verrat von“ Verſailles“ ſucht nur 
darin ſeine Rechtfertigung, daß er Deniſchland 
die alleinige Schuid aͤufbürdet. Demartial hat 
eine Studie über die „Verantwortlichkeiten des 
Krieged, den Patriotizmus und die Wahrheit⸗ 
geſchrieben, die im Herbſt 1819 im Organ der 
„Clarts“ erſchien und einige Monate ſpaer als 
billige Flugſchriſt heraue gebracht wurde. Die 
Schrift ift auch in England und Jialien ver⸗ 
öffentlicht werden, auch eine deutſche Ausgabe 
wird vorausſichtlich bald erſcheinen. 

Demartial verſucht natürlich nicht, Deutſch 
land reinzuwaſchen, wohl aber glaubt er, „daß 
s ſich, wenn alle Uebel des Vorurteils und des 
Hafſes gewichen ſind, herandflellen wird daß 
alte Nationen in gewiſſem Maße 

ſind“ Er legt in ſetiner Beweis⸗ 
führnng großes Gewicht auf die den Krieg be⸗ 
deutende rufſiſche allgemelne Modil⸗ 
machung, die in der Antlageſchrift von Ver 
ſailles und anderen ammlichen Verdffenllichungen 
dollkommen verſchweigen wird, weil ſie nach den 
Worten Morels „die Achillesverſe in der An 
lage gegen Deuiſchland gis ven alieinigen 
Urheber des Krieges iſt Weiter weift Demar 
ial nach, daß die Regierungen der Entente mit 
Biweggründen, die der Wahrheit wider. 
ſprechen, in den Krieg eintraten, und daß 
dieſe ihnen in der Folge dazu dienten, den 
Krieg zu veriängern und einen unverſöhnlichen 

eden zu rechifertigen.“ Er weift beſonders 
darauſ hin, daß vder ruſfiſche Minifier de⸗ 
Zenßeren ſchon am 15. Dezember 19016 in der 
Duma erklaͤrte: Wahrend der 21/, Kriegs jahre 
at Deutſchland oſt vom Frieden geredet ... 

e ſeine Bemuͤhungen ſcheiterten an dem 
ruhigen und eutſchiofſenen Widerfland der ver⸗ 
bſtudeten Machte.⸗ 
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über vie Aufteilnag der Kriegs— 
bente kommt Demariſal dann zu dem Schluß: 
zEs waren alſo die Verbtindeten, die auf der 

J Fortſetzung des Krieges beſianden“. Schließlich 
d erhebt der Franzoſe bei der überwältigenden Be 

—— deutung der Schuidfrage,von deren Löfung das 
Heil der Welt abhangi“ die Forderung nach 
einer Zffentlichen Unterſuchnng der 
Kriegburſachen, wie ſie von Deuiſchland 
wiederholt verlangt wurde. 

Noch ein anderer Franzoſe, Ostar Bloch, 
geborener Straßburger, der nach dem Kriege 

von 1870 franzbfiſcher Bürger geworden war 
und jetzt dem linken Filigel der franzdfifchen So— 

qch angehdrt, hat ſich in äͤhnlichem Sinne 
Aber die Schuidfrage geänfert In der von 
Morel geleiteien Monanſchriſt Foreign Affairs 
dom 20. April d. Is. veröffemlicht er einen 
Julſatz über die Entwicklung der franmgdſiſchen 
Soiauſteppartei, in dem er auch auf die Schuib⸗ 
frage zu ſprechen kommt. Nachbem er die frar⸗ 
zoſiſche Neberzengung von der alieinigen Schuld 
Deutſchlands am Keriege als einen Glaubendar- 
tikel gekennzeichnet hat, an dem niemand zweifeln 
rſte. ſpricht er von ven „Fragen, die anfangen, 
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EeLen. Nach den neueſten Enthüllungen beginne 
niam jetzt allmaͤhlich einzuſehen, daß der Anfangs⸗ 

attor der großen Umwälzung ſehr wohl die am 
22. Juli 1314 befohlene verbrecheriſche ruffiſche 
allgemeine Moblimachung ehen ſein mag 
ponder Frankreich nichts wüßte vnd 
die bei der allgemeinen Zage vamais abſoin 
durch vnichis gerechtfertigt war. Aus dieſer Er⸗ 

tial, ein höherer Beamter und Ojfiier der 

Sowietregierung enthüllten Geheim verträge, 

zahlloſe Gewiffen der gangen Well zu beunrthi⸗ 

Nußland und Polen. 
Ein Funkſpruch Iſchitſcherins. 

Poſen, 31. Mai. (Pat ). 
Die Poſener Funkenftation fing eine 

von Sſchiticherin an Sir Eric Drou⸗ 
mond, Paris, gerichtete Depeſche auf, 
bdie ſolgenden Wortlaut hat: Die RMück⸗ 
ſichten auf die allernotwendigſten Sicher⸗ 
heiten ſür die Sowjetrepublik machen 
oes der Sowjetregierung unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden unwöglich, ei⸗ 
nen anderen Entſchluß zu ſaſſen, als den 
vom 7. d. Mts. dem Bölkerbundsrat be⸗ 
reits mitgete ilten und zwar ſolauge, bis 
die durch die polniſche Offenſive 
geſchafſene Kriegslage ſich ſomit geändert 
haben wird, daß die Rückſichten auf die 
Sicherheit des Staates, die allein für 
die Sowjetregierung ausſchlaggebend find, 
aufhören, ein entſcheidender Faktor zu 
ſein. 

Die Verhanoͤlungen mit Kraſſin. 
Wien, 31. Mai. (Pat.) 

Das Korr.Vüro meldet über die bevorftehen⸗ 
den Verhandlungen mit Kraſſin in London ſol⸗ 
gendes: Engliſcherſeits ſichert man ſich dadurch, 
daß vor Begiun irgendwelcher Verhandlungen 
Rußland eine gewiſſe Menge Gold hinter⸗ 
legen ſoll. Rußland fordert wieder Garantien, 

kenntnis eroeben ſich mancherlei Folgernungen., 
„Erftens, daß Deutſchland, das im voraus er⸗ 
klärt hatte, es werde eine allgemeine Mobiliſo⸗ 
tion als gleichbedeutend mit Krleg auffaſſen, und 
das gezwungen war, gleichzeitig auf zwei Fronten 
zu kämpfen, daß Dentſchland wohl verſucht ſein 
mochte, die Ereigniſſe zu beſchleunigen, am nicht 
den einzigen Vorteil zu verlieren, den es hatte, 
nämlich die Schnelligkeit der Bewegung. Und 
wan fragt jetzt auch, mit welchem Recht uns 
Rußland, unſer „Verbündeter“, in ſolch eine 
Komplilation riß. Haite es uns vorher gefrog.? 
Wenn nicht, enthob uns ſeine Handlungsweiſe 
dann nicht der Verpflichtungen des Bündnisver 
trages? Und wenn Rußland uns konſultierte, ſo 
erhebt fich die Frage: Hat irgend j mand in 
Fcankreich Rußland zu mobiliſteren ecwächtigt, 
ja es ermutigt und aufgeſtachelt, dieſen entſchei⸗ 
denden und nicht wieder gutzumachenden Schritt 
zu tun? Wenn ja: Wer war es? Die Herren 
Poincaré und Vipiani waren einige 
Tage, ehe dieſer ernſte Entſchluß gefaßt wurde, 
in Rußland. Was haben ſie — im Namen 
Frankrelchs — getan, und was geſagt?“ 

Alſo ſelbſt in Frankreich beginnt es zu däm⸗ 
mern .. 
Die Löſung der ſchleswigſchen Frage. 

Koprenhagen, 31. Mai. 
Einem Teleoramm der „Berlingſte Tidende“ 

aus Paris zufolge, hat die Botſchafterkonferenz 
geſtern Vormittag die Beratung der ſchleswig 
ſchen Frage abgeſchloſſen. Es fleht nun ſeſt, daß 
die Clauſenſche Linie mit einer unbeden 
tenden Aenderung die künftige Suüdgrenze Däne⸗ 
mart bilden und daß die 2. Zone an Teutſch⸗ 
land zurückgegeben werden wird. Die Frage der 
Internationaliſierung iſt bei den Beſprechungen 
der Botſchafterkonferenz gar nicht in Erwägung 
gezogen worden. 

Der Kampf um Perſien. 
Die „Timese in deren Rieſenſpalten ſo 

ziemlich der ganze Erdball als britiſches Reichs⸗ 
zubehdr betrachtet wird, ſind in Sorgen und 
Aufregung geraten. Der bolſchewifſtiſche Vorſtoß 
nach Perſien hat einſtweilen wie ein Kartenhaus 
die unumſchraͤnkte Herrſchaft der Eagländer zu 
ſammenbrechen laſſen. Wir ſagen einſtweilen, 
denn die zahe britiſche Egergie wird ſich nicht 
ſofort durch dieſen Rückſchlag eutmutigen laſſen. 
Selbſt wenn Teheran geräumt werden muß, ſelbft 
wenn der bolſchewiftiſche Bohrwurm ſich auch bis 
Iſpahan durchſrißt, ſo wird das die Engländer 
noch immer vicht veranlaſſen. den Vertrag von 
1919 preiszugeben. Dieſer Vertrag war kein 
Zufall, ſondern fiel der britiſchen Politik wie 
eine reiſe Frucht in den Schoß. Als ſie mit 

Edie das zu hluterlegende Gold ſicher ſtellen ſollen. 
Frankreich wünſcht dies Gold ſür die ruſſiſchen 
Vorkriegsſchulden zu erhalten. Auch herrſchen 
Meinungs verſchiedenheiten über die Bewertung 
des Goldes“ das hinterlegt werden ſoll Lloyd 
George, der geftern früh nach London zurück⸗ 
kehrt, wird dort längere Zeit weilen. Man 
ſchließt hieraus, daß er die Verhandlungen mit 
Kraffin große Bedeutung beilegt. Geftern 
wurde ſofort eine Sitzung des Miniſterrats ein 
berufen. Die offiziellen Verhandlungen mit Kraſ⸗ 
fin begiunen am Mittwoch. Unmittelbar darauf 
wird Kraſſin von Lloyd George empfangen 
werden. Inzwiſchen konferleren Kraſſin und 
ſeine Kollegen mit Mitgliedern des Wirtſchaſts⸗ 
rates. Aus dieſen erften Verhandlungen geht 
allem Anſchein nach hervor, daß Rußland keine 
Neigupg für einen Warenaustauſch zeige, ſondern 
lediglich für ſein Gold Lokomotiven, Maſchinen 
und Texlilerzeugniſſe erhalten will 

Ehnem Lyoner Telegramm zufolge meidet der 
„Excelſior', daß eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Lloyd George und Kraſſin noch nicht ftattgefun⸗ 
den habe. Frankreich und Italien drückten den 
Wunſch aus, an den Beratungen hinter den 
Kuliſſen teilnehmen zu dürfen. Millerand und 
Nitti werden höchſtwahrſcheinlich eingeloden wer⸗ 
den, um mit den Vorſchlägen Kraſſins bekaunt 
zu werden. 

— —— ————— — 

dem zariſchen Rußland zu einer Art Flurbereini⸗ 
gung in Bexſten kam, ais der Norden Rußland 
vmnd der Süden Englard als Einflußzone zuge⸗ 
ſprechen wurbe, blieb die britiſche Diplomaue in 
Teheran nicht müßig.Sie war unexſchöpflich in 
der Erſindung neuer Thron⸗ und Minifterkrifen, 
ſo daß das Land aus innerpolitiſchen Wirren 
nicht herauskam. Während des Krieges wurde 
die Taktik fortgeſetzt, ſo leidenſchaſtlich auch der 
Widerſtand der perſiſchen Nationaliften war. 

Als dann der Gegenſpieler Rußland zuſam 
menbrach, hatten die Eugländer freies Feld. Sie 
tümmerten ſich nicht um den Widerſtand, der im 
Verſailler Vertrag ſeine erſten zaghaften Schritte 
wagte Englaud ſchloß ein Abkommen mit Per— 
fien, was aus der politiſchen Sprache in die 
Wirklichkeit der Dinge überſetzt nichts anderes 
dedentet, als daß Perſien zunächſt ein engli⸗ 
ches Schutzgebiet wurde. Militäriſche 
oſten warden über das ganze Land zerftreut, 

auch die Käftenflädte des KaſpiſchesMeeres 
beſetzt um dodurch allen anderen Staaten nach⸗ 
druͤctlich ia Gemũte zu führen, daß Perſten nicht 
herrinloſes Land ſei. PMeſien gehört zwar nicht 
zu den urſprünglichen Mitglledein des Völker 
bundes. Daß es das nicht wurde, iſt ein feiner 
Schachztg der engliſchen Diplomatie, die 1817 
und 1918 wühelos erreichen konnte, daß auch 
Perfien an Deutſchland den Krieg erklärte. Dann 
wäre es zu dem Range von Hberia und Nica⸗ 
ragua aufgeſtieger, die die Ehre genießen, neben 
den Vereinigten Staaten, England, Frankreich 
und Japan dem Völkerbund amugehören. Weil 
das nicht der Fall war, konnte England mühelos 
eine will aäͤhrige Regierung zwinger, in einem 
Vertrag die Schutzherrſchaäft Englands anzuer 
kennen, obſchon das perfiſche Volk ſelbſt davon 
nichts wiſſen wollte. 

Ueber ſolche Gewiſſensfrage vergewaltigter 
Vöoͤlker iſt die britiſche Diplomatie nie geftolpert. 
Sie hat in Indien und in Aegypten Erfahrun 
gen geſammelt, die auch ſür die Durchdringung 
Arabiens und Perſtens Nutzanwendungen bieten. 

Eiger mächtigkelt Euglands abgeſunden. Wenn die 
franzöfiſche Preſſe zunächfſt aufbegehrte, ſo iſt ſie 
inz wiſchen ſehr zahm geworden. Frankreich hat 
der Führung Englavds auch in Europa unter 
geordnet. Es gilt ja die Rettung der deulſchen 
Millarden, von denen wenigſtens die nüchternien 
Briten wiſſen, daß fie in nebelhaften Fernen 
liegen. 

Nan kommt überraſchend der Stoß vom Nor⸗ 
den. Für die engliſche Politik dürfte es indefſſen 
keine Ueberraſchung ſein, denn ſie hat ſich nicht 
umſonft bemüht, mit Sowje rußland in ein ver⸗ 
trägliches Verhältnis zu gelangen. Zuwal ſeit 
der Zeit, da die Bolſchewiſten nach Turan vor⸗ 
ftießen. Nun ſind fie daran, auch auf die bräni— 

Die Verbündeten haben ſich ſcheinbar mit der! 

— 
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ſche Hochebene zufteigen. Rußland nimmt die 
Jagd nach der Grenze wieder auf, wobei es ſeine 
Schwerkraft gerade nach der Seite verlegt, die 
die größte Ausſicht auf Erfolg bietet. Wie mmer 
der bolſchewiſtiſche Vorſtoß endet, er zeigt den 
Engländern auf alle Fälle, daß Perſien ein heiß⸗ 
vmſtrittenes Gebiet blelben wird. Die Sowjet 
republik hat daran ebenſo ein Interefſe, wie 
ſeiuerzeit daa vom Imperlalismus bis zum Ber 
ſten gefüllte Zacenreich. Was die Bolſchewifien 
planen, daruͤber lafſſen ſich nur wenig beweis 
kräftige Vermutungen anftelien. Wabrſcheinlich, 
daß ſie den Bruckpunkt gegen Enblandb 
ſuchen, um ſo das Doppelſpiel der engliſchen 
Politik unmöglich zu machen. Damit ift nicht 
geſagt, daß ſie Perſien wieder ſreigeben denn 
Moskauer Meldungen betonen, daß bie Bevdlke. 
rung außerordentlich fjür den Bolſchewis mus 
empfaͤnglich ſei. Auch das geht auf die Schick⸗ 
ſalsrechnung des britiſchen Juperialismus. 

Lokales. 
Lodz, den 1. Jani. 

Von der St. Matthaäi⸗Kirche. 
Uns wird geſchrieben: 
Infolge des Weltkrieges ruhten bisher be⸗ 

lanntlich die Arbeiten an der Si. Matthäi⸗ 
Kirche. Auch jetzt iſt infolge der unerhörten 
Preiſe für Material und Arbeitdlöhne an einen 
Weiterbau vorläufig nicht zu denken. Aber auf 
erns ſei hier hingewieſen: Das proviſoriſche 
Pappdach der Malthai⸗Kirche iſt ſehr ſchadhaſt 
geworden. Der unzeheure Hagelſchlag, der vor 
einigen Jahren in unſerer Stadi niederging 
hatte das Kirchdach vernichtet. Damals uͤber 
nahm in liebenswürdiger Weiſe Herr Odkar 
Schweikert die nölig gewordenen Aus— 
beſſerungen und ließ ſowohl für die Matihdi⸗ 
Kirche wie auch ſür den Matthäiſaal die Ein⸗ 
deckung der Daͤcher auf eigene Koſten beſorgen. 
Die Dächer ſind ſeit der Zeit nicht mehr geteert 
worden, ſodaß die Pappe bereits brüchig ge⸗ 
worden iſt und in ganzen Rollen vom Dache 
jällt. Wie groß die Dachſchäden an der Klrche 
geworden find, davon kann man ſich am beſten 
von der Weſtſeite der Kiiche. alſo vom Kirch⸗ 
platz hinter dem Matthäiſaale aus überzengen. 
Mit Schrecken gewahrt man von da aus hun⸗ 
derte nad aberhunderte von großen Loöͤchern, 
durch welche die Näfſe driagt und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auch das Dach ſelbft gefaährdet. Es 
entſtehen an der Kirche große, nicht wieder gut 
zu machende Schäden, wenn nicht ſofort einge⸗ 
griffen und das Nötige zur Erhaltung des Kirch 
baues getan wird. 

In dankenswerter Weiſe hat die letzte Ge⸗ 
meindeverſammlung fuͤr eventuelle Andbefſerim⸗ 
en reſp. Abtragurg der Kirchbauſchuld 16 000 
ark aus Gemeindemitteln jährlich zur Ver⸗ 

fügung geftellt. 
Da dieſe Summe bei weitem nicht hin⸗ 

reichend iſt, die Arbeiten aber ſofort in Angriff 
genommen werden müſſen, bitte ich herzlich die 
lieben Glaubensgenofſen um Spenden fuͤr Aus⸗ 
beſſerung des Daches wie auch zur Tilgung der 
Kirchenſchuld. 

Erwähnen möchte ich hierbei noch, daß ed 
in dem ſchönen, von Herrn und Fraͤn Kommer⸗ 
zienrat v. Herb eft geſtikteten großen St. Mat⸗ 
thäiſaal, der der ganzen Gemeinde ſchon von 
ſeßen Segen geworden iſt, bereits an 88 Stel⸗ 
en elnregnet.. 

Spenden nehme ich perſönlich bis Ende die⸗ ſer Woche mit herzlichem Dank entgegen, da ich 
mich ſpäter auf einen Monat auf Urlaub begebe. 

Paſtor J. Dietrich. 

Angeſichts des wirllich gaten Zweckes und 
der —— großen Dringlichkeit der unbedingt 
nötigen Arbeiten erklären wir und hiermit gern 
bereit, auch unſererſeits entſprechende Speuden 
entgegen;z unehmen. Der ſchöne Matthaikirchen⸗ 
bau welcher zar Zierde der ganzen Stadt ge⸗ 
reicht, wird, des ſind wir überzengt. von den 
evangeliſchen Glaubens zenoſſen nicht nur erhal⸗ 
ten, ſondern auch fortgeſetzt werden. Wir er⸗ 
achten daher eine erglebige Spenden ſammlung 
ſür die Fortletzung des Kirchenbanes überhaupt 
für ſehr wichtig und empfehlendwert. 

— — 
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Nonfirmationsnachfeier Am Sonntag, den 
30. d. M, fand nachmittags 6 Uhr im Jüng⸗ 
lingsverein die felerliche Begrüßang der am 
2. Bfingftfelertag von Herrn Paftor Dieirich 
konfirmerten Knaben fiait. Das geräumige Lo⸗ 
kol des Jünglingsvgreins war in faft beängfti 
genderweiſe Weife überfüllt. Der Poſannenchor 
des Ilnglingsvereins leitete die Verſammlung 
mit einer Motette ein. Nach einem Gemeinde⸗ 
liede ergriff Herr Paftor Dietrich das Wort zu 
einer Auſprache, welcher er die Worte der Hei 
ligen Schrift: „Sei getren bis in den Tod, ſo 
will ich dir die Krone des Lebens geben!“ zu⸗ 
grunde legte. Leichter ſei es, ein Chrift zu wer 
den, als ein wirklicher Chriſt zu bleiben. All 
die bitteren Lebenserfahrungen, Enttäaſchnngen, 
Anfechtangen, Verſnchungen und Sorgen könuen 
nur allzu leicht den Menſchen dem Glanben ge⸗ 
enüber wieder kühl und gleichgültig machen. 

it aller Macht ſei daher auf die Forderung 
Chrifti Nachdruck zu legen: Sei getreu bis in 
den Tod Der Jaänglings oerein der St. Johan 
nisgemeinde wolle auch in dieſer Richtung hin 
wirkſam ſein, bewillkommne die Konſirmanden in 
ſeinem Lokal auf das herzlichſte und würde fich 
ſehr freuen, ſpäterhin aus der Zahl der Konfir 
manden viel Mitglieder begrüßen zu können. 

Nach dieſer Anſpracht begrüßte ein Vereir 8⸗ 
mitglied die Konſirmanden. Von den Mitaliedern 
waurden dann Gedichte, Zwiegeſpräche, Vorträge 
und dergleichen geboten. Nachdem von der Ge— 
meinde wiederum ein Lied geſangen war, hlelt 
Paftor Dietrich mit Hilfe von entſprechenden 
Bildern einen laͤngeren Vortrag über die Gefah⸗ 
ren des Alkoholgenuſſes. Er wies darauf hin, 
daß in letzter Zeit das Alkoholübel wieder ſelu 
Haupt erhebe. Die Gefahren, welche mit dem 
Alltoholgenuſſe auch ohnehin ſchon verbunden 
ſind, ſeſen jetzt um ſo größer, als es fich um 
unterernährte und daurch langjährige Entbeh— 
rungen geſchwaͤchte Volke ſchichten handelt Mußte 
man ſchon früher vor dem Volksfeind Allkohol 
zu warnen, ſo ſei dies jetzt gan beſonders nö 
ug. Liegt doch außerdem durch dea langentbehr⸗ 
ten Genuß des Alkohols die Gefahr ſeines Miß⸗ 
brauches ganz beſonders nahe. Es werden ge 
genwaͤrtig die ſo hohen Preiſe für Alkohol an 
ftandslos gezahlt, während man doch das Geld 
in nützlicherer Weiſe verwenden könnte. An 
der Hand von Tafeln wies der Redner 
die den Körper ſchwer ſchädigende Wirkungen 
des Alkohol? nach und warnte ſo vohl die 
Jugend als auch die Erwachſenen vor dem Ge⸗ 
nufſe desſelben. Mit großem Iptereſſe hörten 
die Verſammelten die Darlegungen an, die 
hoffentlich von den Zahörern berückſichtigt wer 
den, da der Alkohol tatſächlich eine Gefahr für 
das Volk zu werden beginnt. Nachdem neue 

Mitglieder in den Jünglingeverein von Herrn 
Paftor Dietrich auſgenommen worden, waren, 
ſchloß die Feler mit Gebet und Segen. Hieran 
ſchloß ſich die Verteilung der Konfirmanden⸗ 
ſcheine. 

Im achtklaſſigen Gymuaſtum von A. 
Nolhert., Korciuszto⸗Allee 71, ſinden die Auf⸗ 
nahmevrüfungen am morgigenMittwoch, 
den 2. JInni, ftatt. Beizubringen find, wie 
üblich, —5— und Impfſchein ſowie 26 Mark 
an Einſchreibegebühren. Bemerkt ſel noch, daß 

die Zeugzniſſe dieſer Lehranftalt gleichbedeutend 
ſind mit denen der ſtaatlichen Gymnafien. 

Vom Magiſtrat. Znu ſeinem Vertreter im 
Statiftiſchen Hauptamt ernannte der Magiſtrat 
den Vorſitzenden der Statiſtiſchen und Schul⸗ 
abteilungen Schöffen Dr. Kopcinſti und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Stanislaw Hertz. 

Der Magiftrat beſchloß, der Stadtverordneten 
verſammlung den Entwurf des Statuts des Ge⸗ 
meindeverbandes zur Anfertigung von Stadt⸗ 

Die ſchone Anbekannte. 
Roman von 3. Courtha⸗Mahler. 

27. Fortſetzung. 
Norbert kratzte ſich mit geſpreizten Finge rn 

den Scheitel. „Hm, das ifſt ſreilich eine Frage, 
auf die ich momentan keine Antwort weiß. 

Erklärt ſich deine Kuſtne — vorausgeſetzt, daß 
ſte meine Frau werden will — nicht bereit. 
mich auf dieſe Reiſe zu begleiten, ſo werde ich 
poridufig wohl darauf verzichten müſſen. Und 
du? 

Guͤnter ſchmunzelte: „Wenn Mia von Speyer 
Gräfin Nordau wird und mich nicht begleiten 
will — dann verzichte ich vorlänfig ebenfalls, 
Aber vielleicht kommen unſre jungen Frauen 
doch mit.“ 

„Ja — das müßte ſehr ſchön ſein, wenn 
wir auch anuf allzu kühne Exkurſtonen verzichten 
müßten. Ob die Damen ſich dazu entſchließen 
koönnten ? Ich wüßte es gern.“ 

„Man könnte ja dies Thema einmal ſo im 
allgemeinen berühren und ihre Anſichten darüber 
hören.“ 

„Ja — das könnte man. Wir werden es 
gleich heute auf der Wagenſahrt zur Sprache 
bringen.“ 

„Gut, machen wir. Hafſt du übrigens Hoff⸗ 
zope daß meine Kuſtne Hardy dich wieder⸗ 

ebt ? 
Norbert ſah gedankenverloren vor ſich hin. 

Dann atmete er tieſ auf. Seine Augen leuchte⸗ 
ten zuverfichtlich. I 

„Ich bin ſogar überzengt davon, wenn ſie 
mir auch immer wie eine Spotidroſſel in die 
Parade fährt, ſobald ich eiien wärmeren Ton 

Auf Grund einer Erlaubnis der 
Möglichkeit der Verladung eines 

den 2. Juni. Jutereſſenten werden 
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bebauungsplänen im Lodzer Wirtſchaſtsbezirk zu 
überweiſen. 

Die nächſte 38. Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſindet heute um 6 Uhr 
abends im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
verſammlung ftatt. Tagesordnung: Berichte, 
Wahlen, Anträge, Mitteilungen, Interpellationen. 

Das Beheizungsgeld für Lehrer. Der 
Magiftrat hat beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗ 
verſammluug den Antrag der Schulabteilung ouf 
Erhöhung der zweiten Rate (Januar, Juli des 
Beheirungsgeldes, die im Mai an die Volks⸗ 
ſchullehrer ausgezahlt werden ſollte, um 200 
Prozent zugehen zu laſſen. 

Macochs Helfer verhaftet! Unlere Leſer 
werden ſich noch an das Dramo von Czenftochau 
und den folgenden Macoch⸗Prozeß erinnern 
Macochs Helfer konnte damals nicht verhaftet 
werden. Nun berichten polniſche Blätter aus 
Warſchau folgendes: „Der berüchtigte Helfer 
Macochs Zalog ließ für ſich an eine Warſchauer 
Bauk eine größere Summe überweiſen. Als er 
am Söannabend das Geld abheben wollte, wurde 
er verhaftet. Nun wird die berüchtigte Affaire, 
deren Geheimnis ſeit 191860 F nicht ganz auf 
getklärt warde, wieder an die Oeffentlichleit ge⸗ 
bracht werden.“ — Hoffentlich wird nun die 
Löſung erfolgen! 

Von der Strumpfinduſtrie. Seit einiger 
Zelt iſt in der Strumpfinduftrie nach anfäng⸗ 
lichem flotten Geſchäftsgange ſaſt völliger Still⸗ 
ftand eingetreten. Eine ganze Reihe von Be—⸗ 
irieben in Lodz und Alexandrow wurden zeit⸗ 
weilig geſchloſſen und die Arbeiter entlaſſen. 
Wie uns berichtet wird, ſoll dieſe Maßnahme 
der Induftriellen auf die neuerliche von dem 
Kriegswucheramt vorgenommene Preisfefiſetzung 
im Sirumpfgewerbe zurückzaführen ſein. In 
Lodz fteiken gegenwärtig die Strumpfwirk⸗ 
meifter. Angeſichts der oben geſchilderten Lage 
in dieſem Gewerbe ſind die Induſtriellen nicht 
gerade eifrig dabei, ſich mit den Streikenden zu 
verftãndigen 

Fraͤulein von Speyer weinte, ihre Kaftne 
ſei ehrlich bis zur Röckſich!sloſigkeit und ihre 
Sympathie für dich ſei echt.“ 

„Ah — du ſprachft mit ihr über uus 7 
Ja, es ſchien mir ſafſt, als wolle ſie mi 

im Intereſſe ihrer Kunſine ein wenig über di 
aushorchen. Ich tat das gleiche mit ihr in 
deinem Interefſe. Sie behauptete, daß Fräulein 
Hardy nmar aus wahrer Liebe heiraten würde, 
ich behauptete dasbſelbe von dir. und wir waren 
einig. daß wir alles weitere euch ſelbft über⸗ 
lafſen koͤnuten.“ 

Norbert ſtieß einen tiefen Atemzug aus und 
ſetzte mit einem Sprung über einen Seſſel 
hinwegd. 

„Was tuft du denn, Norbert? Willſt du 
dich zum Parterreakrobaten ausbilden?“ fragte 
Günter lachend. 

„Nein, mein Alter, aber ich mußte nur eben 
dinmal ein wenig das Sicherhitsventil boffnen, 
durch das meine ſtarke Erregung nuſchädlich ver 
puffen kann. Ich ewmpfehle dir ſolche turneriſche 
Uebungen bel ähnlichen Fällen zur Ablenkung 
und Adkühlung“. 

Da ſprang auch Graf Günter mit einem ele⸗ 
gaunten Satz über den Seſſel. 

Ich habe gleich einmal die Wirkung pro⸗ 
biert. Aber ich glaube, ich muß mir beſchwer 
lichere Hinderniſſe ausſuchen. Die Seſſel iſt vlel 
zu niedrig“. 

Sie ſahen ſich an und lachten lant und herz⸗ 
lich, dann gingen ſie hinunter. Sie hatten nicht 
lange zu warten, bis die Kuſinen auf der breiten 
Treppe erſchienen, die in die Halle hinabſführte. 

Vor dem Schloßportal hielt der elegante, mit 
edeln feurigen Pferden beſpannte Landauer, und 
wartend filand neben dem Wagenſchlag ein 

anſchlage.“ 
. 

Spezialwarenzug 
nach Warſchau. 

zuſtändigen Behörden haben wir die 

Spezialwarenzuges aus 50 Waggons nach dem 
Warſchau⸗Wiener und dem Koweler Bahnhof. 

Abgang des Zuges von Lodz unwiderrufflich morgen, Mittwech, 
erſucht, ſich möglichft ſofort in unſerem 

Büro von 541 und 3—7 Uhr abends zu melden. 

Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Haus 
Gebrüder Szezeeinſtki 

(Oom Eksnedycyino-Komisowy Bracia Sæozecinsou) 
Prz3ejazo 15. 

v⸗ 
Ausloſung von Obligaulionen. Im 

Ael eſtenamt der Lodzer Perein aung (Siemens⸗ 
gebäunde, fand die Ausloſang der Obligationen 
der genannten Vereinigang, die in dieſem Jahre 
einzelöft werden müſſen und zum Bau der Schule 
der Kaufmanvſchaft beftimmt waren, ftatt. Folgende 
Nummern wurden gezogen: 1998, 222, 228 247, 
251, 284. 483. Die Auszahlung der ausgelofſten 
Oodligationen übernimmt die Lodzer Handelsbank, 
wo ſich alle Beſitzer ſolcher Papiere mit den aus⸗ 
geloften Obligationen melden müſſen. 

Der Maſſagilertarif auf den poluiſchen 
Staatsein ſeubahney wurde um mehr als 
100 Prozent erhönt. Nachh dem neuen Fahrplan 
gehen von den Loͤdzer Bahnhöfen folgende Züge 
ab: vom Kaliſcher Bahnhofenach Warſchau 
um 5 47 Uhr ein Schnellzug, und um 3.40 Uhr, 
8.50 Uhr und 18 27 Uhr; nach Kaliſch um 1.26 
Uhr ein Schnellzug, und um 10.01 Uhr, 1327 
Uhr und um 22.38 Uhr; nach Koluſchki geht ein 
Zug um 15s Ufr Vom Warſchauer Babn⸗ 
Hof nach Koluſchti um 1005 uhr, 630 Uhr, 
12.10 Uhr und 18.20 Uhr. Von Koluſchki nach 
Warſchau um 4.07 Uhr, 6 45 Uhr, 1324 Uhr 
und um 1836 Uhr, nach Szezakowa um 107 
Uhr, 16.23 Uhr, 16 42 Uhr und 21 45 Uhr. Von 
Lowicz nach Alexandrowo — Bromberg geht ein 
Perſonenzug um 1.53 Uhr ab. Auf der ftädtiſchen 
Bahnhofsftation ſind die neuen Fahrpreiſe bereits 
ans gehängt. 

Dle ſchwarze Börſe. Vorgefſtern wurden 
während einer Jagd auf Mitglieder der ſchwarzen 
Börſe auf der Petrikauer Straße zwiſchen der 
Krutka und der Poludniowa 13 Perſonen ver' 
haftet, die Geldgeſchäfte auf dem Bürgerfteige 
erledigten und den Verklehr hemmen. 

Der Kohlenmangel. Das ftaatliche Kohlen⸗ 
amt hat ſeinerzeit für die ftädtiſche Ziegelei eine 
größere Menge Kohlenſchutt ugnd ⸗-Wuürfel be⸗ 
ſtimmt. Trotz wlederholter Vorftellungen hat 
der Magiftrat dieſe Kohle bisher nicht erhalten. 
Infolge deſſen war der Magiſtrat gezwungen 
die Herſtellung der Ziegeln zu beſchränken und 

ſchwang auch er ſich auf den Bock, und fort 
ging es. 

Der Katſcher hatte ſich auf Norberis Befehl 
von dem Verwalter Beſcheid holen müſſen, wie 
er zu fahren habe, damit die Herrſchaften einen 
möglichft umfaſſenden Blick über die gräfliche 
Beſitz ing erhlelten. 

Die vier jangen Menſchen waren bald in 
lebhafter Unterhaltung begriffen. Eutzückt ſahen 
die beiden Herren auf ibr holdes Gegenüber. 
Die Damen trugen lichte Toiletten und hielten 
zartjarbige Sonnenſchirme über fich, die ein ro⸗ 
ſiges Lit über die reizenden Geſichter warfen. 
Vier junge Herzen, in denen die Liebe erwacht 
war, ein wolkenlos blauer Himmel, die im voll⸗ 
ſten Maienzauber prangende Landſchaft, Blumen˖ 
duft uund Vozelſang — wie konnte da eine andre 
——n auftommen, als eine frohe, jugend 
elige. 

Es war eine herrliche Fahrt. 
An einer Wieſe, die im vollen Schmuck der 

herrlichſften Wieſeublumen prangte, mußte der 
Wagen halten. Hardy und Mia woltten ſich 
Blumen pflucken, ſie waren zu verlockend. 

Die Herren betelligten ſich mit Feuereifer 
dabei, aber ſte erwieſen ſich als vollig untaug ˖ 
lich. Zwar konnten ſie jede Blume genau mit 
deutſchen und lateiniſchen Namen bezeichnen, ſie 
wußten, wieviel Staubläden ſie hätten und in 
welches Syftem ſie gehorten, aber ſie pflückten 
die Blumen viel zu kurz und hatten keine Ah⸗ 
nung von einer maleriſchen Wirkung. Alle Be⸗ 
lehrangen der Damen halſen nichts. Vielleicht 
ftellten ſich die Herren auch mit Abſicht unge⸗ 
ſchickter, als ſie waren, um ſich immer wieder 
belehren zu laſſen. Neckereien flogen herüber und 
hinüber. Hell und warm klang das Lachen der 

Diener. Als die Herrſchaſten eingeſtlegen, jangen Menſchen über die Wieſe. 

„Furchtbar gern.“ 
Sie hälten wirklich Luft dazu?“ aber 

GSroße Luſt. Ich reiſe überhaupt gern⸗ * 
was an ſo reiſen nennt, das in doch nicht * 
richtige. Man zieht aus einem Hotel ins * 
and fieht immer dieſelben Menſchen. ein 
Waſſer im Hindergrand, das andre M 
So ine Forſchungereiſe fielle ich mir viel 
eſſanter vor.“ Fortſehang lolst. 
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in Verbindung damit auch den Baun der fläd⸗ * 
tiſchen Schule und andere öff utliche Arbeiten zu Ant 
verzogern. Da die Nichtzuftellung der Kohle 
nachteilig auf die öffentlichen Arbeiten einwirkt, Leſta 
hat der Magiftrat erneut um die Zuftellung der veſi 
vom Kohlenamt beſtimmten 20 Tonnen Kohle Sam 
monatlich gebeten. Wwic 

Aufhebung der Fandels⸗Brordnung * 
des Nriegs wucheramts. Wie wir bereils be⸗ 
richteten, hat ſich eine Delegation der Lodzer wier 
Jadufiriellen mit Herrn Poznanſki an der Spitze —X 
nach Warſchau begeben, um die Rütckgängig unn, 
machung der vom Leiter des Kriegswucheramtes —* ol 
erlaſſenen bekannten Verordnung zu erlangen. Vor ⸗ I 
geſtern ſand in Warſchan eine Kouferenz ftatt, 
an der der Induftrie und Handelsminiſter, der wohr 
Verpflegungsminifter und die Lodzer Delegatlon dem 

teilnahmen Die Delegation erklärte, daß in der eld 
ſeit einem Jahre ſich günflig entwickelnden —8 
Induftrie in Lodz ein plötzlicher verhäugnisvoller uo 
Slillſiand eingetrelen ſei, weil die Verordnung * 
des Lodzer Kriegswucheramtes Punkte enthält, Jes! 
die den Handel ungehener erſchweren. Zum anes 
Schluß bat die Delegation, dieſe Verordnung doß 

.rückgängig zu machen, da es im Intereſſe des 25 
Staates liege, daß die Indaftrie wieder auf⸗ —* 
blüht, denn ein völliger Stillftand der Induſtrie 
könnte für dad ganze Land verhängnisvoll werden. 
Die Minifter erwiderten hierauf, daß die ge⸗ — 
nannte Verordnung nur ein Entwurf ſei und da ie 
ſie weder im „Moritor Polſki“ noch im Geſetzes⸗ 
blatt verdffentlicht wurde, nicht als Geſetz erkannt —* 
werden lönne. Nach einer Beratung erklärte i 
Vizeminifter Zabrowſki, daß die Verordnung des abtei 
Kriegswucheramtes vom 27. März aufge⸗ Zaufi 
hoben ſei. IJ 38 

Terxor. Die Arbeiter der Fabrik Samuel * 
in der Kilinſliſtr. verſuchten den Direktor der —8 — 
Fabrik gewaitſam zu entfernen, doch ſchritt die vit 
Polizei dagegen ein. ſallig 

Ste Lohnbewegung in Lodz. Die wirt⸗ die 
ſchaftlichen Forderungen der Vodzer Abteilung in B⸗ 
des Kreisbeamtenverbandes wurden bewilligt; mann 
vor allem erhalten die Beamten eine 15pCtige 8 
Erhöhung derjenigen Gehälter, die den entſpre⸗ Vohr 
chenden Kategorien der Staatsbeamten zuerkonnt R 
werden würden auch ſollen alle Beamten un⸗ ——— 
entgeltliche ärztliche Hilfe und Arzueien erhalten. —* 

Der Magiftrat hat das Gehalt der Aufſeher hen 
bei den Pflaſterungkarbeiter auf 88 M. täglich eatwi 
erhöht. Außerdem hat er ihnen eine einmalige Rome 
Tenrungszarage in Höhe von 765 Prozent des vader 
Apꝛil gehalts bewilligt, welche in drei Raten aus⸗ markſ⸗ 
gezahlt werden ſoll. —5* 

Vauunglück. Auf dem Hoſe des im Bau n 
begriffenen Hauſes in der Nowomiejſkaftr. 27 —8 
ftürzte das Fundament ein, wobei 2 Perſonen * e 
leicht verwundet wurden. Die herbeigerufenen —X 
1. und 2. Zug der Feuerwehr brauchten nicht in * q 
Taͤtigkeit zu treten. Sahl 

Neübauten. Die Baudeputation des Lodzer beded 
Magiftrats beſtaͤtigte folgende Baupläne: Von in der 
Jan gielinſki (profeſorſta 12) zum Bau eines Noto 
Parterrehauſes und von Wirtfchaftsgebäuden; Ahr 
von M. Kernbaum (Petrikauer 78) zum Bau teit d 
einer Autohalle und Umbau des Pferdeftalls; wiede 
von Jan Zybulſkti (Krzyowa 14) zum Bau ge⸗ mußte 
mauerter Siallungen und von Wirtſchaftsgebäͤu⸗ nahm 
den; vom „Zorza* Verein, Marſzaltowſta, zum Auter 
Umban der Bäckerei; von der Widzewer Baum⸗ durch 
wollmannfaltur Heinzel und Kunitzer· (Roki⸗ Der 
einſta 838) zum Bau eines Parterrehauſes zwecks — 

e 
Endlich hatten die Damen Blumen genag, ldaitge 

uund man kehrte zum Wagen zurück, um weiter⸗ —XRX 
zufahren. And 30 

Dann kamen die Herren auf die afrikaniſche die uh 
Floxa zu ſprechen und im Anſchluß daran au bis 
ire geplaate zweite Forſchungsreiſe. * 

„Wir wäcen wahrſcheinlich jetzt ſchon wieder mer 
unterwegs, wenn uns das Teftament des Gra⸗ den 
ſen Heröert hier nicht fefigehalten häute. ble. 
So mußten wir die geplanie Reiſe durch das * baten, 
Junere von Aſien derſchieber,“ ſagte Rorbert. 7BRzleh 

‚„Aber Sie werden dieſe Reiſe nicht gaud r 
aufgeben, Vetier Gunter?“ fragte ihn esd 
geſp wnt. uch v 

Er' funkelte ſie mit heißen Augen an. nte, 
Das kommi auf die Umflande an Geplaunt der ẽ hatten wir, daß wir nach bem erflen Auguſt ab⸗ di de 

reiſen wũrden. Aher inzwiſchen ſind uns doch F al⸗ 
einige Bedenken gekommen, ob ſich unfre Rei * V Als 
verwirklichen laſſen wird.“ ehun 

Dadar ware ſchade! Ich ſtelle mir ſolch, lfhrant 
eine Reiſe äußerſt intereſſant vor.“ b mmm 

„Das wohl, nur iſt ſie manchmal etwas e⸗ 
ſchwerüich. ac 

Darin liegt doch nur ein Reiz mehr. * 
Dochten Sie ſoich eine Reiſe anternehmen, — 

Kuſine Harty?“ —XR 
Mia nickie mit leuchtenden Augen. i 

— 

—— 
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Argrößerrng der Zwirnerei; von S, Lewin 
Andrzeja 6) zum Bau von Wirtſchaftsgebauden. 

Auf Abbruch De Lodzer Bauabteilung 
——7 den Abbruch folgender Holzhäuſer: 
rrin Oltza Schauzer, Alexandro vſtaftr. 84 

ree Walbach, Poprzechna 43; Franciszka 
eſ a Alexandrowſta 68; Kruſchel, Kontua 

600; 86czlowſti. Smocza 9; Felix Milola 
ewoſtt, Wiesnerfir. 81; Leon Kraſke, Rowa 38. 

Abzeichen ſür Gepäckträger. Der Be⸗ 
eband der Tranporarbeller wandte ſich 
e Magiftrat mit der Bitte um die Erlaub⸗ 

een Gepaͤckträgern beſondere Abzeichen ver⸗ 
——— zu können. Der Magißtrat erklärte, daß 

ſheiden nne 
Angelegentheit nur die Slaatspolizei ent⸗ 

Vicht auszurotten. Der in der Jalkuba 41 
dohnbaſte Hanbler Morla Rochtwerger händigte 
em Poliziften Solinſtl 1000 M. Beſtechnugs 
—7 em u ſeinen mitärpflchtigen Bruder vom 
enſt zu befreien. Rochtwerger wurde verhaftet 

ud der Unterſuchungspolizei ũbergeben. 
Muͤtter, wo ſind Eure Kinder? Vor⸗ 

Eſtern ftürzte das Zzahrige Töchterchen der 
eslawa Wielkopolana Ehlodna 14) während 
nes unbegaufſtchtigten Augenblicks and dem 
enſter hrer elterlichen Wehnung in den Hof. 
er herbeigeruſene Azzt der Unſallrettungẽſtation 

ee nur noch den bereits eiagetrelenen Tod 
sAindes feſſſtellen. 

Die Banknotenmaſchine. 
Vie eln Lodzer aus zwei Tauſend 

markſcheinen dreimacht. 
Zin Hochftapler, der ſeit Jahren zahlreiche 

enen um erhebliche Summen betroges hat, 
J ßt durch die Berliner Reichsbankſalſchgeld⸗ 

eilang ſgenommen worden. Es iſi der 
rree Moritz Kamlutaus Lodz, der 
d ennis unter der Maske elnes ehrbaren 
e nanes lebte, in Wahrheit abet groß⸗ 
gige Betruͤgerelen in Szene ſetzte. Er- be⸗ 
Drpee eine neue Maſchine erfunden zu haben, 
e er Banknoten däuſchend genau verviel 

gen könne, Er führt ſeinen Opſern ſogor 
de Herſtellung des Glloes zrakliſch vor und lud 

Berlin ſogar einen Jagemeur, aiſo einen Fach 

J 

e Tauſendmarkſcheine mache ——— 

aten, 

nann, zu dieſen Vorfuͤhrungen ein 
Kamlut demonftrierte dem Ingemeur in ſeiner 
Sohnung wie er aus zwei Tauſendmarkſcheinen 

Zunächft be⸗ 
er ein Bad unter Zuſatßz von allerhand 

aren und Chemikalien. in das er ein Stück⸗ 
Metall warſ, worauf das Bad unter Rauch— 

Iwieluag zu kochen anſing. Mit einem Ther⸗ 
Der prüfte er wiederholt den Hitzegrad des 

»— und beſtrich daun die beiden Tauſend 
de ſcheine mit der Fluſſigkeit, ebenſo ein Stüd 

— Papier, das er dazwiſchen legte 
Löſchpapler bedeckt, wickelte er die Schein⸗ — in ein luftan durchläſſiges Fetipapier das 
er mit Papierftreifen vollfändig verklebte 

9 warf das Patet in eine Maſchine. Dieſe 
aſchtne befland aus einem viereck gen ſchwar⸗ 

en, innen mit ſſch varzem Sammet bezogenen 
—— den er mit einer Stahlhaube 
8 te. Auſ eine kurze Handbe wegung begaru 

em Kaſten unter lebhaſter Funkenbidung ein 
otor zu ratlern und Kamlut verfolgte miu der 

ſr in der Hand in ſo geſpannter Auſme ſam 
den Gang der Maſchine, daß er ſich iumer 

—* den Schweiß von der Stirn wiſchen 
— Plötzlich ftoppte der Motor ab, Kamlut 
—— das Pakei aus der Maſchine, brachte es 
r er eine Holzprefſe, und ließ die Maſchine dann 

xch einen delfer, der ihn begleitete, wegſchaffen 
er Jugenteur hatte ſich aͤber vorher davon 

— können, daß der Kaſten leer war und 
Bertauſchung mit einem anderen Paket nicht 

* tgefanden halte. Nach 40 Minnien nahm 
oe, das Palket aus der Preſſe, öffnete es 
Ind zeigte, daß es jiht drel Tau endmarkſcheine, 

* ganz ſeucht waren, enthielt. Nach Kam— 
w Erklärung hatte das Verfahren nur den 

en Nachtell, daß man die Originalbanknoten 
r, nur einmal verwenden könne, weshalb der 

—— 200 Tauſendmarlſcheine beſorgen 
e. Der Ingenleur hlelt es jedoch für ge 

* die Reichsbaulfalſchgeldabte lung zu Rate 

Wberzeunt daß Kamlut mit ſeiner Maſchi aſchine fal⸗ 
e Geld herſtellen konnte, und behielt bg 
eſe Ueberzeugung obwohl ihm geſagt verden 

nle daß bereils im Jahre 1914 in Leipzig 
Frankſurt a. M. offenbar derſelbe Mann 

der Maſchine Betrügerelen verübt habe, aber 
mals unerlannt enttommen ſei. 

—87 ein Kriminalkommiſſar Kamlut in der 
3 hnung des Ingemeurs bei einer neuen Vor⸗ 

rung ſeſtnahm, gelaug es bald, das Geheinmis 

a péelzo e 
3 xanls und zahlo dio 

ben Ereiae S. Grossmann, 
Arikauer⸗ste 4. 3 Annah xron Pelaroparaturen 

Uhren unr dem 

en. Er war allerdings vollklommen davon 

M 60. 
Am beſten verkaunfen Gie 

vrillantel 
Gold, Silber und goldent 

luweller ISEBERS, 
M 60. Gluwna⸗Str. 

wete ſüphfe gu de guhen Johl. 
Generalſtabsbericht vom 31. Mai. 

Die große bolſchewiſtiſche Offenſive, die am 
14. Mai deJ unler Auſbietung bedeutender 
Kräfſe an der Front zwiſchen der Düng und 
dem Pripjetj begonnen hat, wurde in den letzten 
Tagen vollfländig aufgehalten. Die Hauptfibße 
der Sowſetarmeen erfolgten einerſeits längs 
der Bahnlinie Polock — Glembokie— 
Molodetſchao, andererſeits öftlich der Be 
reſina in der Richtung auf Minskund hatten, 
wie aus den aufzeſaugenen Befehlen des bolſche 
wviftiſchen Kommandos erſichtlich iſt, die Aufgabe, 
die Smie Molodeiſchno —Minsk am 26 Mai zas 
beſetzen. Die eiſerne, unerſchütterliche Haltung 
unſerer Teuppen, beſonders derjenigen, die den 
Oberlauſ der Bereſina verteidigten und die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Boriſſow und Bobryjſk auf 
rechterhielien, hat die großzügigen Abſichten der 
gegneriſchen Heeresleitung vollfländig unausführ 
bar gemocht. Unſere Truppen, die ſeit dem 
27. Mal die Linie Perebredje —Myaſtro⸗See 
Arzy wiee — Delchinuv — Kleszezenlee — Siengin 
und die Linie der Bereſina an verſchiedener 
Stellen ſchühlen, gingen mit Erfolg zur An—⸗ 
griffſaktion uͤber. Am 80. Mal nahmen unſere 
Truppen bei einem Gegenangriff einige Hundert 
Deeee und erbentelen zahlreiche Maſchinen 
gewehre. Suhlich von Bobrujſk erfolgreiche Aus⸗ 
fälle in der Richtung Ziobin. Zahlreiche Ge⸗ 
fangene und Materialbeute. ———— — —————— — 

der Taͤnſendmarkmaſchine zu löſen. In der Haube 
der Maſchine lag auf einem mit ſchwarzem 
Sammel beſpannten Brett von der genauen Göße 
des Kaſtenbodens der Maſchine ein von Kamlut 
zu Hauſe vorbereitetes Palet. Wenn Kamlut 
den Molor in Tatigkeit ſehte, löfte er durch eine 
Mechonik das Breit, ſo daß es in den Kaften 
hineinfiel und den Sammetboden und das dar⸗ 
auf legende Paket mit den Originalnoten voll 
kommen bedeckte. 

Ohne Zweiſfel hat Kamlut, wie ſein Auftreten 
ſchon im Jahre 1914 und die ſtarke Abnutzung 
ſeiner Maſchine beweiſt, im Lauſe der Jahre 
eine große Anzahl Perſonen betrogen. 

Aus der Hetmat. 
Zgierz. Unterſchlagang. Die vom 

Kommandanten der Vodzer Kreispolizei ange⸗ 
ordnete Umerſuchung in der Angelegenheit der 
dom Buchhalter der Zgierzer Stadtkaſſe, Marecel 
Koſal, verüblen Unterſchlagung, ſtellte 17600 M. 
als fehlende Summe feſt. Koſak eignete ſich 
ſſtematiſch kleinere und größere Summen an. 
Zuerft wurde der Kaſſterer der Unterſchlagung 
derdächtigt, doch ſtellte es ſich bald heraus, daß 
der Buchhalter Koſal das Geid genommen hatte, 
was er auch bekaunte. Die Angelegenheit wurde 
dem Lodzer Kreiſunterſuchungsrichter übergeben und 
Koſak in das Gefängnis in der Milſchaftraße in 
Lodz eingellefert. 

Pabianice Die Rekrutierung. Auf 
Beſehl des Lasker Staroſten haben ſich alle jun⸗ 
gen Männer, die in den Jahren 1895 und 1902 
geboren und in Poblanice wohnhaſt ſind, bis 
Juam 5. Juni d. J. im Kommiſſariat in der 
Gaernearſtaftr. 9, perſönlich zu melden. Gleich 
falls haben ſich auch alle zurückgeſtellten jungen 
Manner, die im Jaͤhre 1896 geboren ſind, am 

und 5. Juni 8 Uhr morgens im Feuerwehr⸗ 
ſaale zur nochmaligen Beſichtigung zu ſtellen. 
NRichterſcheinende werden ſtreng beſtraft. 

Warſchau Erhbhunug des Straßen⸗ 
bahntarifs. In der letzten Sißung der 
Stabtrerordneten verſammlung wurde beſchlofſen, 
den Fahrpreis auf der elektriſchen Straßenbahn 
auf 2 Mark zu erhöhen. — Wir in Lodz dürfen 
Z3 und 6 Mark zahlen! 

— Ein Kamel als Benute. In den 
letzten Kämpfen gerſchlug das 14. Jazlowieker 
Moanenregiment eine turkeftaniſche Abteilung gnd 
erbeutete ein Kamel, das das Regiment dem 
Warſchauer Zoologiſchen Garten ſchentte. 

— MaßregelungeinesRedakteurs,. 
Vom Warſchauer Regerungskommiſſar wurde 
der Heraußgeber und Redaktenr des jüdiſchen 
Eintageblatts AUnſere Arbeiter-Zeitung“, Iſaal 
Sew vwegen ſtaatsfeindlicher Agitation zu zwei 
Wochen Haſt verurteilt. 

Slock. Hinrichtuug. Dem Kurjer 
Plockz zuſolge, wurden Leonard Wlodarezyt 
und Jalhjan Jachmaun vom Stondgericht wegen 

—*R 
jedes Quantum befchriebener 
unbrauchbarer 2688 

Kontobücher, 
Kopierbücher, 

Shannons, Zeitungen 
erſter Cingang, 

alte Garderoben, Pelze, Möbel, 
Teppiche und verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenſlände ſowte auch 
altes Kontorpapler. 
mann, Sienliewieza 29, Unls, 

In der Ukraine wurden die mehrtãägigen 
Angriffe der berittenen Armee Budjenny in der 
Richtung der Bahnlinie Kryflynuwna⸗ Lipowiee 
abgewieſen. Der Gegrer war gezwungen, ſich 
rczuehen. Im RAeyon Wolodarka verlor die 

Ethwadron des 1. Ulanenregiments bei einem 
mutigen Ueberſall guf die mit Kartätſchen ſchießen⸗ 
den Baterien an Tolen 2 Offiiere und mehrere 
manen. Eine feindliche Reiterei wurde bei 
Woledarka in die Flucht gijagt, wobei ihr ſehr 
ſchwere Verluſte zu gefügt worden ſind Unter 
dem Einfluffe dieſer Augriffe ging eine der Bri⸗ 
aden der Kavallerie Budjenny mit ihren Pferden 

vollzaͤhlig auf unſere Seite über. 
In den Kämpfen, die gegenwärtig zwiſchen 

dem Dnueſtr und Oujepr im Gauge ſind, ver⸗ 
dienen Anerkennung die Abteilungen aller Waffen⸗ 
gattungen. Eine der Inſanterieabteilungen, ins⸗ 
gfamt 40 Mann, verteidigten ſich hinter einem 
Drahlverhaun gegenüber 1000 Mann der feind⸗ 
chen Kavallene und fügte ihr ungeheure Ver 
iufte zu Die Stellung in Pliszkow, die ſich 
ergeben ſollte, hielt ſich bis zum letzten Mann. 
AMertennung gebührt den Fliegern, die in der 
Alllon bei Sopieluchy unſerer Infanterie unter⸗ 
flͤhlen und zur Erbeutung eines wetteren Panzer⸗ 
zuges beitrugen. 

Erflen flellvertretender Generalſtabscheſ: 
Kulinſki, Oberſt. 

einer Reihe von Banditenüberfällen zum Tode 
durch Erſchießen verurteilt. Das Urteil wurde 
am 28. Mai vollſtreckt. 

Celegraͤmms. 
Keine Vertagung der KNonſerenz in Spaa. 

Paris, 81. Mal. GPat). Nach dem „Echo 
de Paris“ haben Frankreich und Englaud Ita⸗ 
len davon in Kenmums geſetzt, daß ſie gegen die 
Vertagung der Konferenz in Spad ſeien, die un⸗ 
widerruflich am 21. Juni ftaufinden muß. 

Ser Völkerbund. 
Lyon, 31. Mal. (Pat). Der Vdöolkerbund 

wird aͤm 27. Jun in Sau Sebaſtian zu⸗ 
ſammentreten und im Herbſt in Brüſſel. 

Serbien wehrt ſich. 
Syon, 81. Mai. (Pat.) Trumbiez erklärte 

dem bertreter des „Matm“, daß Gerbien ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Beſezung Suſſaks mit der Waffe 
u der Hand zu verhindern. 

Großgriechenland. 
Lyon, 31. Mal. (Pat.), Sounnabend nach⸗ 

mitlag fialtete der griechtſche König Millexaud 
ein Beſuch ab. Aus Antaß des Einmarſches der 
griechſſcheu und ſfrauzöſtſchen Truppen in Rord⸗ 
hraien ſprach der Kong dem Minifterpraſtden⸗ 
len ſeinen Danuk aus. Millerand wünſchte dem 
Groͤßgriechenland Erxrſolg. 

Die griechiſchen Truppen beſetzten Dedeagatſch 3 
und Guemnerodjan und wurden bet ihrem Einzugh 
don der Bevolkerung euthuſtaftiſch begrußt. 
Großere Sicherheltotruppen wurden in der ich⸗ 
ung nach der bulgariſchen Grenze abgeſchoben. 
Sile Wie uugen, die in der Richtung auf Kirdjak 
marſchierten, ſtießen auf bulgariſche Truppen. 

Sie KRämpfe in Syrien. 
Poldhu, 31. Mai. (Pat.). Im ubrdlichen 

Syrlen gehen nach wie vor Kaͤmpfe zwiſchen 
fraͤnzöſiſchen und türtiſchen Truppen vor ſich, 
vobe de letzteren von Arabern unterſtützt werden. 
Die Franzoſen waren gezwungen, Maroſch und 
Agntob zu räumen. 

Bolſchewiſtiſche Propaganda iun Riga. 
Lyon, 32. Mai. (GPat). Aus Riga wird 
gemeldet, daß dort eine Sptionageorganiſation zu⸗ 
zunften Sowjetrußlands aufgedeckt worden 
. dDieſe Ocgantſation unterhielt zahlreiche 
Abtellungen und bezog von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung allmonatlich bedeutende Summen. 

raſfin unterhandelt. 
Parlis, 81. Mai (Pat.). Mittwoch be⸗ 

ginnen in London im Kriegsminifterium Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Krafſin, ſeinen Genoſſen 
uͤnd den DVeleglerten der Mächte, die im Wirt⸗ 

Entdecung eines neuen Plaueten. 
Lyon, 831. Mai. (Pat.) Aus Madrid wird 

gemelbet, daß der Afronom Commaſſale vom 
Soͤſervatorium Barcelona die ſpaniſche Akademie 
der Wiffenſchaften davon in Kenntnis geſetzt hat, 
daß er ainen neuen Plaueten entdeckt habe, dem 
er den Namen Alſfonfin gab. 

Demonſtrationen gegen die Teuerung. 
Königsberg, 31. Mai. (Pat.) Am 

Sonntag fand hier eine große Demonſtratlon 
der urabhängigen Sozialiften ſtatt zum Proteſt 
gegen die hohen Handelspreiſe und das Schieber⸗ 
um,. An der Demonftration nahmen gegen 
10 000 Perſonen teil. 

Sas Ergebnis der deutſch⸗frauzöſiſchen 
Wirtſchaftskonferengg. 

Lyon, 31. Mal. (Pat.) Dle Voſfiſche 
Zeituug· veroffentlicht Einzelheiten über die in 
Paris ftattgeſundene Wirtſchaftskonferenz. Es 

flellte fich heraus, daß die chemiſche Indaſtrie 
die meiſte Ausſicht auf Ausfuhr habe. 

Die Zuckererzeugung in Frankreich 
Lyon, 31. Mai. Pat). Der Verpflegungs⸗ 

minifter erllärte, daß die Zuckerproduktion in 
dieſein Jahre ſich beſſer geſtalten werde als im 
letzten Jahr. Von einer Zuckerrequiſilion in 
Frankreich und in den Kolonſen ſei keine Rede, 

Flnanzklonferenz in Kopenhagen. 
Lingby, 31. Mal. GPat.). Ju Kopenha⸗ 

Igen trafen zwel Vertreter deutſcher Banken zur 
Teilnahme an der Konſerenz mit den däniſchen 
Banklers in Finarzfragen ein. 

VAsbger Brſe. Mchtamtlicher Bercht. 
31. Mai 1020. 

Gezahlt. 
Delulag, 179. — 
Checkd auf Berliuuu 480. 480. - 

— 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 21. Mal. 

31 Ma 2 
6 / Obl.d. St. War Na 

avoſis — —* se Dol d. St Warſch 100 100. 
1917 auf M 100 100100.26 37/ 

b Dbl. d Boden⸗ 
Kr. Bank Mt. Wo 10360-103.26 — 

4pyjfandbrieſe d 
Agrarb. A, und 210 *— 8650 —AA — 

10 
4. Pfandbriefe der 

Agrarb. A und b — — 
5l, Pſandbriefe d. 

SEtadt Warſchau 
auf M. 3000 u. 1000 2231- 222.50 210 30 - 2283 
4Pfandbriefe d. 

Gtadt Warſchan 
auf M. 8000 u. 1000 —— — 
41, Pfandbriefe d. 

Stadt Lodz —— — 
62Pfandbriefe d. 

Staͤdt Lodd — — — 
Zarenrubel 00 ter 240 -242 -241 237 50 284 

— bbo: ter 248 254 263 243.242 60423. 
50 

Dumarubel 10002e8 68566 64 4 

——— eine no — 2“— 41.75 41 
— — —7 ne ran 1490 14.85 
yeher Frauts — 2 * 3 

— —— M— — — 

fund Sterliug 722 b0 730 740 
ollar 181.50 - 179 183⸗18 1.182 25 

Kaunadiſche Dollar AẽðL 144 
Rumaniſche Leu — q 853 —9 485 * 

eutſche Marken 480 475 
Schwediſche Kronen 4 ——— 
Schweizer Checs —— 36 16 36 
Checks auf Parisß 15 00 14 46 14 92 815. 25 

15 
Checks auf Belgilen — — 9 
Checks auf Lon 755 760 40 76160750 
Checks auj Newyort 10360 180 602.50 484 
Checks Berlin 501 480 ——— 
Checks auf Mailand — 2— — 2 
Checks a. Stochholm — 2 —— 
Chects a. Kopenhag. — 2 — 

Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers gerru NRitrer. 

Sodz. den 81. Mai 
Temperatur; Vormittags 6 Uhr Ue, Mittage Abr — — — —— 

eſtiegen. Maxpimum: 182, Mininautn 120 eme 
etter: Warm, Regen. 

Veraniwortlicher Redaktenr und Herausgeber: 
HansKrieſe. 

ſchaftsrat vertreten ſind. 

Kaufe 
alte Garderoben, Waſche Teppiche, 
Pelze und RMöbel. Zahle gute 
Preiſe. Beuedhkta⸗Gtr. 10, 
Ecke Dluga⸗Straße Frontladen 
Welnreleh, im leinen Hanſe. 

A. Weiz⸗ 

Abe 
3. Etage. 2461 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſtpolen 
ſuchen, benützen dazu die Oſt⸗ 
dentſche Nundſchau in Brom⸗ 

das Blatt der Deutſchen 
ſtpolen. 1720 

Gedruckt in der Lodzer, Druckerei Petrikauce Gir, 86 

SGuttalin 
Marke M. GLOMMNICXIS. 
derkauft zu Fabrikpreiſen Lewi, 
Petrikaner Str. 145, WB22 
Der Emnzelbverkauf v. 2—4 nadmn 

—2 

u. Zeitſchriften 2* Zahle hohe Preiſe Petri⸗ Kaufe Sarderob oben aller Art, Waͤſche, —— Velze le 
—* * Giräte. Sienkiewicz 
8 Ie R 20 16, rechts lehter 

Avag, Parterre. 2728 Reperaturen. 

Pehz Hegenſtünde 
alle Arten kauſen wir umd zahlen 
100, tenrer. Sismaunik umd 
Dawidowitz Petrikauer 109, 
im Hofe. Nehme an verſchiedene b 

kauer GStr 168, Hoj, Druckexei. 

Kaufe 
Mbobel, Vianinos, Teppleche, Gar⸗ 
de oben, Ve zwaren, Naſche, ſämt⸗ 
Uche Haußgeräte, gahle die höch 
ie Wuleſauſla 68, 9 

1 

altes Gold, 

. Vreiſe. 
28801Benedylta) W. 6. 

kuhe uenttn 
manten, Perlen, Garderoben 
Zahle gute Vreiſe. 

8. en ontautine 
rechte Off., 1. Stod. 

N 60, aKaufe 
Eichenmöbel 

zu verkanfſen. Sienklewil egſtr. 
W. 21. —*2 Abchlſinmer 

Silber, Dia⸗and zable die besten Proias fur 
Brillanten, Gold, altes Silber, Per- 
len, Lombardquittungen, alte Zah- 
no, Teppiohe, Pelasachen u. Gar- 
deroben. Pebrikauer-Stragae 21 

—* — —— — — 

Lehrbuch der 

Zrieſmurlenſtunde — Th. 

rbücher billig * v 
Olugaſtr. 103, W.1 

Cintichtungen 
(in weiß und hell⸗ Ciche) zu ver⸗ 
laufen. Petrikanuer Str. X 77, 
im zwelten Hoſe. 2617 Haas ſowie engli —* 
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Am Donnerstag, den 27. Mai d. 

Lodzer Freie Prefſe — Denstag, den 1. Juni 1820 

——— — — —* * 
⸗ J 2 8 

J. verſtarb in Berlin nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer verehrter 

——— 

Chef, der Mitarbeiter der Fuma F. W. Tugenaun, 

Herr Brunuo Tugemann 
Diplom. Ingenieur. 

In dem Heimgegangenen verlleren wir einen gütigen, edeldenkenden Vorgeſetzten, dem wir ſtets ein ehrendes Audenken bewahren werdern. 
Er ruhe in Frieden! 

Die Angeſtellten der Firma FJ. W. Tugemann. 
— 

— — 

* 

des diplom. Ing nieurs Herrn 

gebuhresnd in Zenninis zu ſetzen. 

hinaus ein treues Ud denken bewahren. 
Lodz, am 31. Mai 1820. 

2642 

Lodzer Männer-Geſang-Verein. 
Rir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere Mit⸗ 

glleder von dem am 27. Mal in vLerlin erfolgten Ableben 
unſer⸗s laugjahrigen und teuren Vereinsmitgliedes und Freundes, 

Bruno Tugemann 
Der Dahingeſchiedene brachte unſerem Verein ſteta die wärmſten Sympathien 

entgegen und das werden wir ihm daburch lohnen, daß wir ihm über das Grab 

Lodzer Jeutſcher bchul⸗ 
Montag, den 7. Zuni 6. 3, um 6 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Petrikauer Straße Ar. 243: 

Oroentliche 

Juhlez⸗Hegetulhetſumlunt 
Tagesordunug: Verleſung des Protokolls der vorigen Generalverſammlung; 

Berichte: des Schriftführers, des Kaſſenwarts, des Biblothekars, der Seklionen und 
Ausſchüſſe; Entlaſtung der Verwaltung; Neuwahlen; Auträge. 

AXB. Anträge ſind ſchriftlich bis zum 4. Juni einzuſenden. Sollte die Verſammlung um— 
6 Uhr im 1. Termin nicht zuſtandeksmmen. ſo ſindet ſie am ſelbigen Tage um 8 Uhr abends im 
2. Termin ſtatt, und iſt dann ohne Rückſicht auf bie Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Zahnarzt 

N. ROZESs 
Petrikauer Str. —— 

Emplangt laglion von 10* 

u. Bildungs⸗Vetein. 
—* * 

und von 46. 24 — — 

K. AM. Salæzwecdlel 

Polytechnisches Bureau· 

Riga — 
Postſaoh 229, guchi Verbindan 
gen leistungsfahiger Firmeu. 

—J 
Spiiſe zimmer, Schlaſzimmer, atn 
rilaniſch es Schreidpalt. 2 ge 

Ser Vorſtaud. * 
— — 

beim wirt. 

Gebäude 

1J. 

Beginn um 8580 Uhr. 
Sportvereine, die ſich für die Boxerkämpfe inter ſſierer, werden gebeten, ſich bei der Direklion zu melden. 

In Looz bisher nicht geſehene ſ 
*Sportliche Vorführung * 

Borer⸗Wett⸗Kämpfe! 
(CGauſtkampf nach engliſchen Regeln) 

Mehrlägiges internationales Turnee für Berufsboxer und Amateure. 

Wettkampf: Heute, Dienstag, den J. Juni 1920. 
Verkauf der Eintritiskarten von 2 Uhr nachmittags ab. 

Nachſtehende vetufsboret haben ihre veteiligung zugeſagt 
3 
2 on uroyhy —Amerika 

Janos Weſſſeltitſch — Ungarnu 
Dino de Dekorßti — Italien 
VPeter Heue⸗ Ceechs ⸗Slowakeß 
Harry Black —England 
Walter SWeiß —Oeſterreich 4 
Hermaunn SommerstorfSeſterrei 
Adi Weſt —Sũdaftika 
Kids toniey ⸗ Sudafrika Ceutral 
Abh Cochten — Enzlaud. 

Das Turnee veranſtaltet der im Weſten —— 
Borxmeifier hrof. Jouug Curley. Fachleute erlüu 
tãgtich die Art den Kampfes, des Traininge, die 
deatung dis Boxens und zeigen die erlaubten und 
erlaubten Siöhe. Die Paäare kampdfen nach dem 
das von der Jury gezog⸗ n wird. De iagltich käm 
den Paare waden ir den Tageszeitungen und in 
Vrogrommen bekanntgegeben werden. 

adogoszezer Kirchen Geſangverein. — 
Donnerstagz, den 3. Juni (Frohnleichnam), um 8 Uhr 

nachmittags im Vereinslolale: 
Außerordentlichel 

Geſetal⸗Petſummlung. 
Tagesordanung: U Erledigung der Statatenfrige, 2) Ex⸗ 

nacnzungẽwablen, 3) Erhohung der Beiltäge und 9) Aunträge. 
Um b Uhr nachmittags wird die Sitzung als im zweiten Ter 

min einberuſen und als beſchlußſähig betrachtet. 2740 
Die Verwaltung. 

Jeuhſches bllaſſig. Reglgymnuſtum 
zu Pabianice. 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 10. Juni, nach⸗ 
mittiags 4 Uhr, flatt. Anmeldungen werden in der 
Schule Sw. Janska 6 jeden Vormittag von , 10 bis 
10 Uhr angenommen. 

Bei der Anmeldung ſind Tauf⸗ und Impfſchein, 
ſowie etwaige Zeugniſſe mitzubringen. 2683 

Sie Schulleitung. 

güſ. Pidhenghnnfun 
von A. ROTHERT., 

Koscĩusælko⸗-Allee 71. 2627 
SDie Aunfuahmeprüfungen begiunen am 2. Juni, d Uhr 

vormittags. Anmeldur gen werden in der Schullkanzlei täglich 
awiſchen ſN und 1 Uhr entgegengenom — ſind: 
Tauf⸗ und Impfſchein. Die ——— beträgt 26 Marl. 

Laut miniſtriellem Erlaß voni 23. April 920 ſind die Zeugniſſe 
der Schule gleichbedentend mit denen der haatlichen Cymnaſien. 

8 

233 —2 2 

——— —IIV 
327557 8 87 — 2222— —2* * 

———ce 8228 —A 

5332282 8 — 555335 535 
—— — 88 55228 —— Veas 225 

—— 8 8 

4453445. 2722 335 — 35 
— ——— 2 2 q 

Voll ſtãndige 

Wohnungseinrichtung 
eiuſchliehlich Klavier und Geldſchrank iñ —— ſoſort 
—— Ebenſo guter photographiſcher Apparat (0-412). 

n 

Achine ſchreiben kann und die polniſche und deuiſche 

Die neuen Gehälter 
Handelsangeſtellten. Um Sonnabend wurden von den Vereinigungen polniſcher und chriſtlicher Handelsan geſtellten 

die neuen Mindeſtgehälter ausgearbeitet. Die Monaisgehälter ſind folgende: — 
9) Fur Vankangeſtellte: bilanzfähiger Suchhalter 10 000 Mb. ſelbſtändiger Vuchhalter (oro 

nostro v. a) 8000 Mi. Hilfsbachhaller 6000 Mb., der erle Beamte der Diskont · oder Inlaſſoab ⸗ 
teilung in der Vöorſen⸗ und Schedrechnaugsabtellung 6000 Me., ſein Gehilfe oder Vertreier 72000 Mk., 
Hilftarbeiter vou 3000 4500 Mt, Haupikorreſpondent, der mindeſtens drei Sprachen beberrſcht 

docd Me, ſelbfändiger Korreſpondent 8000 Mi. ſein Gthilfe 6600 Mk, Stenotypiſtin 4800 Mi, 
Maſchinenſchreiberin 300 Mk. 1. Kaſſierer 9000 Me, 2. Kalſierer 7000 Mk, Inkaſſent 8000 Mb, 
Hilſsbeamte 8o 4b00 Mb 

b) Fur Angeflellte der Textilinduſtrie: Hauptlaſſierer 12000 Mb. ſein Gehilfe 17. 000 Mk. 
erſter bilan Jähiger Bachhalter 12000 Me., ſelbſtändiger Buchhalter 10.00 Mk., Buchhaltergehilfe 
80600 Me., Korrkeſpondeni der drei Sprachen mächtig, 120 0 Mk. ſelbſtändiger Korrespondent 10.000 
Mk., Stenotypiftin 3000 Mk, Maſchinenſchrelbern 32600 Mk, Verkäuſer W.o0 0 Mb., ſein Gehilfe 
und Megazineur 6—8000 Mk., Faliuxiſt 8000 Mek., Kontoriſt «00 Mk, Praktikant AOod Mk., 

Faur Angeſtellte der Metallinduſtrie: bilanzfähiger Buchhalter 10000 Mi., ſelbſtändiger Vuch 
—* s000 Mi, Vuchhaltergehilfe 6060 Ml, Hilſsangeſtellte in der Buchſührung 3 — 4600 Mt 
ã Sprachen beherrſchender Zorreſpondent 10 000 Mt., ſelbſtändiger Korreſpondent 8000 Me, Hufs 
korreſpondent 6600 Me, Stenolypiſtin 4670 Mk, Maſchinenſchrelberin 3000 Mk, Fakbturiſt ˖ ſtech⸗ 
nungsſũuhrer 8000 Mk., Rechn ungs führer (Hilfakräfte) 3 — 4600 M. vereantwortlich x Magazinert 
8000 Mi., Hilſemagagineur oboo Ni., Silſsträſte im Magazin 8 — 4600 Mi., Ucqulſtiur 7000 Mb. 
Ergros·Veꝛ ĩaufer Oo Mð. Ladenberkãufer 7000 Mk, Huͤfatrafte im Laden 83-4600 Mk. æe—7 

— T— Für FJubetriebſetzung und ſelbftändige Lei 
tung einer Baumwoll⸗Weberei von 100 mecha⸗ 
niſchen Stũhlen wird 

wird geſucht. Bewerberinnen die, 
die Schneiberei verſtehen beyp 
auat. Zu meldenbei „Posrednil üchtiger efuhrener Juchmunn v N * 

geſucht. 

⸗ 

* 

Offerten unter „A D. ſind an Powszechne Biuro ꝰ ubr. 2780 
Ogloszen, Warszawa, Fredry 4, zu richten. 2744 

Heirat! 

Buchhalter⸗Korteſpondent 
ſucht entſprechende Abendbeſchäftigung. Gefl Augebote 
unter „A. 8. 26“ an die Geſchäf sft. d. Bl. 2748 

qhhge btidet(men) 
ſür Jacketaudarbeitung, zwei Näherin en und eine 
Spulerin für dauerode Beſchäftigüng geſucht. Zu er⸗ 
fahren Trikotagenfabrik Lesna⸗Sir. Ar. 1 2746 

Im moͤglichft fofortigen Eintritt wird eine Dame 
geſucht, welche perfekt flenographieren und Ma— 

Eine Dame 26 Jahre alt, ev. 
Lonfeſſion, Vermbgend, wünſcht 
die Belanntſchaft eines gebildeten 
Herrn, zweds ſputerer Heirat. 
Nur erufigemeinte Offerten ſind 
unter „J. S B.“* an die Ge— 
ſchaͤftsſt. d. Bl. zu richten. 

Malſidee 

ckhaus 
mit GS ar ten, beſtehend aus 
25 Wohuungen ⸗u verkaufen. Ku 
erſtagen Zgierſka⸗Straͤße 588, 
in der Bierhalle 2737 

Diverſe gut exhaltene gebrauchte 

Möͤbel 
ſowie kleine 

beiſenſiederei 
preit wert zu vertaufen. Zu erfra ⸗ 

Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Es wird nur auf eine wirklich tüchtige Kraft gegen 
hohen Gehalt reflektlert. 

Gefl. Offerlen ſind zu richten an die Kaliſch er 
Plũſch⸗ und Sammet · Mauufaktur Aktien Ge⸗ iſchloſfene Kaäufer erhallen Auetunft in der Geſchäftsſtelle dieſes 

Blaitea.. 2706 
gen Kilinſki-Straße X 1482, 

274 ſellſchaft Kaliſch. 2640 lim Laden. 

GEichen⸗, Pappel⸗ * 

ße 
Spiegel —B— 3 

uu⸗ —D 

Nußbaumfonrniere 
kauft laufend jeden Poften und erbittet Filangebote 
Sindujtie an rin neüs TADdr, éteroart, Pommere ULen 372 

die ihr Geld bei hotzem Gewlun 
ſicher unterbringen wollen, lönnen —VVeee Verlag einer deutſchen Tageszeltung 

mit Druckerei und Grundſtück 
ſofort erwerben. Für ſchaelleniſchloſſene Käufer tine nie wied 
hrende Fapitalsaniage, da Unlerah nen im flouttſten Hochbet 
kolurrenzlosa. Anfragen von Sebbſtläufern au 
2219 O. EISERMANN, Loszno- 

Zzuruckgokehet 

Wiletteſteife, ÿ br. osca hinen 
Poznaũ, Plao Wolnoei 22 

— TI * 4 zu verlaufen· Nawrot⸗ Str —* 
beim Hause igen tũmer · * 

Raſier⸗· Gegenſtãnde empfiehlt die 
Parſumerie beim Friſeur Kome⸗ 
uſchen Atelier Anna Neumann, 
Lodz, Petrikauex Straße 152 
Detail⸗ u. Engtot⸗Vertauſ. 2733 

Zu verkaufen faſt neu, vor⸗ 
nehme Arbt it 

—90' 
J 

Ladentiſch 
(Eiefer) 2,0 in. mit aufgez. u. 
niederz. Glaswand 1,20 m. mit 
aufger. Stehpult und 0,836 mt 
Durchgangs⸗Kappe. Fabriezna ⸗ 
ſtraße 6, Tiſchlerei, von 10 12 
Uhr dormittags. 2680 

mit Unterantrieb, Kapfert 

Ueferungswagkl Ein maſſibes ſeſ — 25 Wul⸗ 
aſt neu, zu verka —— Haus czauſtafir. 257. — 

beſtehend aus 13 Wohnungen mit 
Stellung und Schuppen zu ver Mobliertes 

— 
romwel J 

600 min. Dſovwie — 

kaufen Neu Chojny, Sokola⸗ 
2788 

— 
Petrikauer Str. 101b O 
VBaum, v 487 Ubr nachm 2689 

Zu verkaufen neues kdompl. 

bihlußinmer 
(hell) Petritauer Str. 175 im 
Vorzellanladen nachm. von 8 

vn zu detluuſen: 
eine elegaute] leichte Karette, 
Britſchke amerikauiſchen Type 
und ein Bäckerwagen. Alexan⸗ 
drxowſtaſt. 18 in der Vierhalle. 

Zimmer 
vermieten. Kon ſtantig 
Straße 45, — — 

�— 
Belohnung der mir ein 

der duege pettrik auert * 
— — 

—A 
loxiiymaeſe obklobova — 
na imie Ludw ig 

Zzubĩono 
legitymacjs enlebova a⸗ 

ne imie Ueluso 
——— 

oos: 
sBwil 
2731 

——— 
mit Bauemlicht zute 

6216 8 * p 

* 


